
4.ilolltgang Souenbug (01[e), ,nü$ t93l llummer B

den

üultiarot lll0inur un0 [eine gtiltung.
Son !0.6öbe.

llm 8. Suli 18:i7 fqüten bie I]quenburger Gloden oom einer $oftoreniomilie entitommte, beten gltitslieber im 17. unb
tleinen !öt6etnen .Qirrfturm beto6 ifp trouergelöut über bos I8. Jutlrflrrrtrett liet unb ba ols ncmlafte Ileologen unb ou$
6rob eines llJScnnes $inueg, ber [i0 in unferer gtobt ein blei, ol; .ßirctlcnliebbidltet befqnnt geoorben [inb. (i0. 8. 8. Utbinus
benb 6ebö$tnis gele8t Dot. Oer $uftipot unb Glbaollgegen, urr ucrnrällt mit Qlbolp0ine oon Gcribo, ber ä[teften loütet
l$reiber Glti[tion §rie]ri$ Suboig 2llbinug tuor 6ur frule bes $ouptrrronns Jo!. S$il. oon 6cri6o, uelü1er. 1294 bie in
eingegcngen unb outbe, oie er Q6 gez

uünl6t, in [einem Gorten om früben
lllotgen in Gtille 6u 6robe getrogerr.

2ttle Eor[6dft, bie ber Eet[totbene

Die{ür bereits §o[re oor[er gegeben

ilt getreuliü e{üllt oorben. ,,6omo![
bie Seit ols bet Drt ber Eeerbigung

lotlen oor$er im publito ni6t befonnt
oetben. ftuf, mein GeDülfe im 3o[[,
tomptoir, $eu 66nobe[, unb 3o[,
l$teiber I]teter mögett, menll lie
ooflen, bei meiner Eeetbigung bobei

[ein, [on[t niemonb ouffer $rebiger
unb Rülter; benn 8eiüenbegleitung
oon Eefonnten tl't mei[ens nut ein
llft ber 5öftiüfeit. Do mein toge,
Iö$net 6üöning bie 6ruft ollein moÖen
fann unb [oll, [o fonrr quü ber Rutllen,
gröbet entbelrt oetben unb ilt meber

bie totenbo[1re noÖ bss 8e;6enlofen,
rce[$e bet ßit$e ge[1ören, erlorber'
Iiö !]teine Dienltleute, 6üöning unb

bos lltöbd7en, rnerben ou6 Aur Eet'
I boiegentleit gegen snbere über bie[e

Eeetbigung im Gorten oetPfi[i$tet,
bis [ie ge, üeDen i[t. Beben om 6robe
uetbitte i$ nrit, [o mie iü ouÖ rcünlÖe,

bob bie gebtöuÖliüe llnaeige oon ber

Son6et [o fut6 rnie mögtidt, llur bq 5

gelebtidt Eorgelütiebene etrcö!nen
möge. Gs lott ouÖ feine 2lnnonce

bes tobesfolles in gebtudten E[öt'
tern üofl un[ern etmo nqd]bletbenberr

Eeraonbten gernc$t metben. Ginige
entfernt mo[nenbe $reunbe unb Ee,
fottntc erfo[ren e5 getegenttiü frü[ ge,

!!I I b i n u g, Gtifter ber lLltbinus;Gtiftung
in Souenburg c. b. Gtbe

Souenburg gotnif onierenbe 1. ßom,
pognie bes 13. lcnnou. Snfontetie,
fregiments befeltigte unb im glei$en
Sobre ols 9ltoior noö Sqmeln oet=
IeNt murbe. 9tqü bem fobe i$tes
9Jtonnes A0g bie Iltojorsmitroe naü
Souenburg 6urüd, unb tlier Ietnte ber
bqmols B5fölrige 2llbinus [eine lpötere
6ottin fennen. llm 16. Geptember
1808 murbe er mit i[r in bausttouung
uerbunben, boü brorlte bie Gfie ben
beiben, bie tiö on bieiem Eage bie

$onb reicüten, ni$t bos et$oifite 6[üd.
5n ienerr $olren log bie Dber,

oufliüt über ben Squenburger lßc[[er,
6olt in$önben beg Dro[ten uon Düdng.
Die ousfülrenben Eeqrnten rcoten
Dber6otlin[peftot Sult SDitipp I]teier
unb $ollgegenf$teiber Qllbinus. 5n
freue molteten biele lJtönner i\res
llmtes in ber lcürceren 3eit, metdre

$ronSoien!errfüolt über Sonb unb
6tobt Souenburg bro$te. Sllbinus
[1ot bonn noö in ber folgenben ru[igen
OönenSeit bis t 837 leinen Dienlt ottt
ricltet; er beucolnte mit [einer f,oü,
ter Gt)riltione Gopbie bqs bott übet
ber GIbe gelegene 6qttenf1aus , mettles
Ii6 rnit getingen boult$en 2[enbetun,
gen [eine bcmalige Geltqlt bemaltt
bot. biet reifte bem olternben 9ßonne
bet $[orr, einen gtöfteten feil [eines
$ermögens in einer 6t.ftung feit6u,
Iegen, bte in pflilonttlropilüem 6inne
ber Grünbung einer Unterri$tsonltslt
ben Eoben bereiten follte. Die but$,

nug ; boü fonn in ber lteuen 5om,
6urger $eitung im tobel[orif$en Eer6eidlris utrtcu bcrr l3cr,
[toubenen meirr ffiome eirrgetrogen oetben .(( -- ErE [tnb e inicltre
ber tse[timmungen, bie lllbinus lüt ben $ott feirres !it,lc[rett;
gelrofien Sotte. Gr gibt meitete beforrbere t3or[d1r:iit:rr il[r,rr
6org unb 6ruft. Der er[tete lotl oufs eirriodlitc [lergeitcitt
rcerben, ouf le§terer rnünf,St bet Güreiber bief er llrrorlrru lrgcn
eirrerr €$nrud mit mo$lfeilen, eirrfoüen, petenlrierenr*ren $iu tircrt.

tleber be n Sebensloui bes §u[ti6rateE ?Ithittus, b:r tlnt
10. 5un i l77l geboten ruurbe, mog etmölncnimert f ': in, blf et

bo$ten SIöne no[rnen Geltatt on unb
urrrberr niebetgeiütic[ren in einem ,,!probu cten,ßu6 meine 0,e,
tt:einnübige gtiitutrg betreffenb". 5m [tooember 1831, ol[o oor
bunbert Sobren, iebten §. 8. 8. ll[btnuE unb [,eine 5o$ter itne
[totnett untet bieie 6üttit, unb gsben bomit bie betben Eeteilis,
tctt ibr oeocnfleitiges Ginoet[tönbnis aur Gtiitung funb.

lltit ben lßotten, bie 2fibinus in bielet Urfunbe gebrouttte,
tttögctr $ier bie oiütiglten Ee[timmungen bet[elben tuiebergegl=
[ren rucrben: Der $ouptaoed ber Gtiftung itt gemeinrübiger
Un tcrrirflt für löon f onf irmierte ertuoSfene iunge Seute our
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4. Jahrgang 

Von T 

Am 8. Juli 1837 ſandten die Lauenburger Glo>en vom 
kleinen hölzernen Kirc<turm herab ihr Trauergeläut über das 
Grab eines Mannes hinweg, der ſich in unſerer Stadt ein blei- 
bend Gedächtnis geſetzt hat. Der Juſtizrat und Elbzollgegen- 
ſ<reiber Chriſtian Friedrich Ludwig Albinus war zur Ruhe 

eingegangen und wurde, wie er es ge- 
wünſcht, in ſeinem Garten am frühen 
Morgen in Stille zu Grabe getragen. 
Alle Vorſchrift, die der Verſtorbene 
hierfür bereits Jahre vorher gegeben 
iſt getreulich erfüllt worden. „Sowohl 
die Zeit als der Ort der Beerdigung 
ſollen vorher im publiko nicht bekannt 
werden. Nur mein Gehülfe im Zoll- 
komptoir, Herr Sc<hnobel, und Zoll- 
ſchreiber Meier mögen, wenn ſie 
wollen, bei meiner Beerdigung dabei 
ſein, ſonſt niemand außer Prediger 
und Küſter ; denn Leichenbegleitung 
von Bekannten iſt meiſtens nur ein 
Akt der Höflichkeit. Da mein Tage- 
löhner Schöning die Gruft allein machen 
kann und ſoll, ſo kann at;ch der Kuhlen- 
gräber entbehrt werden und iſt weder 
die Totenbahre no< das Leichenlaken, 
welche der Kirche gehören, erforder- 
lih Meine Dienſtleute, Schöning und 
das Mädchen, werden auc<h zur Ver- 
| hwiegenheit gegen andere über dieſe 
Beerdigung im Garten verpflichtet, 

bis ſie ge <ehen iſt. Reden am Grabe 
verbitte ic mir, [o wie ich au wünſche. 
daß die gebräuchliche Anzeige von der 
Kanzel ſo kurz wie möglich, nur da5 
geſeßlih Vorgeſchriebene erwähnen 
möge. Es ſoll aud) keine Annonce 
des Todesfalles in gedruckten Blät- 
tern von unſern etwa nachbleibenden 
Veru andten gemacht werden. Einige 
entfernt wohnende Freunde und Be- 
kannte erfahren es gelegentlich früh ge- 

nug; doc<h kann in der Neuen Ham“ 
burger Zeitung im tabellariſchen Verzeichnis unter den Vor- 
ſtorbenen mein Name eingetragen werden.“ --- Das ſind einzelne 
der Beſtimmungen, die Albinus für den Fall ſeines Wiicbeonz 
getroffen hatte. Er gibt weitere beſondere Vorſchriiten ER 
Sarg und Gruft. Der erſtere ſoll aufs einfachſte horeſioilt 
werden, auf letzterer wünſcht der Schreiber dieſer Anordnungen 
einen Shmud mit wohlfeilen, einfachen, perennierendon B:umen. 

Ueber den Lebenslauf des Juſtizrates Albinus, d2? am 
10). Juni 1771 geboren wurde, mag erwähnen5wert ſein, daß er 
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Albinus, Stiſter der Albinus-Stiſtung 
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Götze. 

einer Paſtorenfamilie entſtammte, deren Mitglieder im 17. und 
18. Jahrhundert hier und da als namhafte Theologen und auch 
als Kirchenlieddichter bekannt geworden ſind. Ch. F. L. Albinus 
war vermählt mit Adolphine von Scriba, der älteſten Tochter 
des Hauptmanns Joh. Phil. von Scriba, welcher 1794 die in 

Lauenburg garniſonierende 1. Kom- 
pagnie des 13. hannov. Infanterie- 
Regimonts befehligte und im gleichen 
Jahre als Major nach Hameln ver- 
jezt wurde. Nad) dem Tode ihres 
Mannes zog die Majorswitwe nach 
Lauenburg zurück, und hier lernte der 
damals 35jährige Albinus ſeine ſpätere 
Gattin kennen. Am 16. September 
1808 wurde er mit ihr in Haustrauung 

verbunden, doch brachte die Ehe den 
beiden, die ſich an die em Tage die 
Hand reichten, nicht das erhoffte Glü>. 

In jenen Jahren lag die Ober- 
auſſicht über den Lauenburger Waſſer- 
zoll in Händen de5 Droſten von Düring. 
Die ausführenden Beamten waren 
Oberzollinſpektor Juſt Philipp Meier 
und Zollgegenſchreiber Albinus. In 
Treue walteten dieſe Männer ihres 
Amtes in der ſc<weren Zeit, welche 
Franzoſenherrſchaft über Land und 
Stadt Lauenburg brachte. Albinus 
hat dann noch in der folgenden ruhigen 
Dänenzeit bis 1837 ſeinen Dienſt ver- 
richtet ; er bewohnte mit ſeiner Toch- 
ter Chriſtiane Sophie das ho über 
der Elbe gelegene Gartenhaus, welches 
ſich mit geringen baulichen Aenderun- 
gen ſeine damalige Geſtalt bewahrt 
hat. Hier reifte dem alternden Manne 
der Plan, einen größeren Teil ſeines 
Vermögens in einer St ftung feitzu- 
legen, die in philanthropiſchem Sinne 
der Gründung einer Unterrichtsanſtalt 
den Boden bereiten follte. Die durch- 
dachten Pläne nahmen Geſtalt an und 

wurden niedergeſchrieben in einem „Producten-Buc< meine Ge- 
n einnüßige Stiitung betreffend“. Im November 1831, alſo vor 
hundert Jahren, ſetzten C. F. L. Albinus und ſeine Tochter ihre 
Namen unter dieſe Schrift, und gaben damit die beiden Beteilig- 
ie ihr gegenjeitiges Einverſtändnis zur Stiftung kund. 

Mit den Worten, die Albinus in dieſer Urkunde gebrauchte, 
mögen hier die wichtigſten Beſtimmungen derſelben wiedergege- 
ben werden: Der Hauptzwe> der Stiftung iſt gemeinnüßiger 
Unterricht für ſc<on konfirmierte erwachſene junge Leute aus
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ben biirgertid;en unb geoerbtötigen 6tönben irr Souenburg
6ut (litrueiterung unb lLiieberflolung beg in ben ßinber, unb
Rnobcrrf$ulen er[1nlte nen llnterricf ts, ou$ 3ur (lroeitcrung
uttb !üirnenbung besielben uui nie 6u ben tiinitigcn Gemer[ren
beu iungeu Seutc nötigcn Unterridltsgegenltänbe, rueld1e gor,
rritft irr ben Rnabenidlulen treriid[i$tigt oerben unb lur Eor,
rrulurc fold;er Uebungen, oel$e ben iungen Siitger geiunb on
lJcib unb €eele mrr$en unb i[1n heiöbigen, iiir ieine Eilbung
unb 0)rnälrung 6u lcrgen. §ie €tiiter biefer llnitult, Eatcr
unb to$ter, bei$eiben [i$ gerne, bo[ bie llusiülrung einer
lolüen 3mrdes, bie (frlrrugung eincs 3iels bier nut ongebeutet
rterbcn frrtrn, ber lto$roelt ,1ur ![uigobc binterloiien roirb unb
ciner nieliodlen lltobififation iät1ig irt.

Dic Unterri{tsgcgen[töntre iollen in iolgenben 6eitc[1cn:

iiir $onbruetfsgelellcn, 8e!rlinge unb öt1nlidlc iunge !Jeuic ous
bem tsiirgeritonbc ircics Sanbacidlnen, teils na$ Eorlegetrlöt,
tern. leils no$ l}lobellcn unb uirflid1cn Gegen[tänbcn; tnenig,
itens iooiel, baI I,er iunge ]ltenid, ein Sunitoerf,6eböube,
einio$e lltoid;inen unb Jnitrurnentc, bie in iein Geuetbe ein,
16lqgen, [iS petfpeftiuiidt ridltig nadl bem 6egenitrnbe aui,
1ei$ncn fönnerr. Sineurseidlncn mit $irfel unb 9labitqtr fiit
tiiSler, Baugecerfe unb uielcrlei 6eoerbe. SoIIigroptlie, bis
6u cinern flinlöngli$en 6robc uorr Deutli$feit unb Eertigteit.
Bed;ncn, fouiel es bem tiiirgerltonbc nii$liü. Ilufitellung uon
tsuieicn, Be$nungen, Obligotioncn, !ßed)ieln, Ronttotten, cin,
icr{1es tsucüIlclten 3ur ridltigcn llbre$nung mit onbern, 6uu
Ueber[id1t oorr 6eruinn unb Eerluit im Geucrbc, 3u $ausfyrlts,
te$nurrgen ufnr., ioueit cs icbern tr?enl{en 3u uiiien nötig iit.
Die Glcnrente ber Ied,nologic rrcdl [tofigobc bcr lieligen (9e,

oeu[re uub bet Ecitinrnung bcu 66ii1er. Dic §lemente b,cr

SDUiit. um ben €inn iiir bus rueite §elb ilrtrr ![nocnbung 3u
beleben. Seograplic non eeuti$lonb unb Sänemorf in be6ug
oui bie 5e [te 6elt'gur[1eit 3ur Eernollf omrnnung bcr I]ieligcrr
unb ber cinaelnen Gcructlc iibetloupt. Sebens, unb Eorfi$ts,
regeln beim tllonletn ier bonbruerfer irr her Srerrbe. lIIIeg
biefes, um ben €inn iiit trie Ilotulenbigfeit lol6et §enntnific
au crregen, §lcifi unb lliifi6egicrtrc 6u erroeden unb bic €dtülcr
in ben Gtcntr 3u ichen, r\0fi [ie in gröfiercn Drten nit Luterr
umioiienlere nolute$niidle llnterri$tsrrnitulten beiu6en tönnen.

6eiorrgunterrid)t - niellcidlt [üt 6cibe 6el$lerflter in ob,
gelonbetten €tunben - fu 22, '1,, 4., S.iilimmigen Gefängen
mit Gidlerleit im fteiien, Gmpiinbung unb llusbrud, looicl
eriotberli$ ift ;ur tierbrüngung bcs irirolcn 6oiien[1ruets, 3ur
Eeiöftigung hcE (icrnüteg, ben bo[1cn lBert eincs fittti$en
Siebes 6u erfennen urrtr 6u uürIigen. 6cruiI bos eid)tigitc
Siilicmittel 6ur [ittlirf,iroben Dorltellung bes Sebens unb leiner
$ili$tcnl Urrtcrri$t bes märrnlidlen 6eldtle6tes im Turnett,
rielleiSt ou$ im €rfloimmen. Unterri$t im Gurten, unb
Dbitbqu. in icn beitcn Sunbgriiicn 6ur Eeretrelung bes Dtritcs,
um r\en Ginn briiir öu 6elcben. Eielleirtlt ouS, in Gegenrorrt
arllt[tort'r ecmen, Unteruid;t bes oeiblidTen 6elüledltes, beion,
bers ber 3um Sienen heitimmten Itäb$en, in tren beim 5$ul,
utrtettirflc iittcrgotigcnett unb ho{ lo nötigen Oingen tuie $aus,
!oltste$nungsiübrcn, §rSietlung untr l[ortung ber Qinber in
hcu cr[ten le[rcnsio[1ren uiu." -,

Oie im €picgcl itper $eit 3u lelerrben llngoben bes Gtii,
tcrs ü6er bic !Iuigubc ieiner 2lnftolt unb ü6er ibre llnterriütg,
gcgcn[tönbc [inb icbr bo6 einaui6ö§en; lie uurben entto0rien
utrtr niebergcir!ricbcn in ben Jollrcn, als [i6 in 6tsbt, unb
l]aubi6ulen uniercs §rcrics ber burdl Sönig $riebri$ VI. on,
geortrnete (§lcmcnlqr untcrr idlt nu$ bem,,oedlfelicitigen 6gitem"
miitlfum 0:ingong Au ocri6oiien iu6tc.

9[Ihinus iurrbiert icinc €tiitung rnit iolgenbem 6xunb, urrb
6tutnmfopitol: §as 6urtcnbuus ncbit olleu bo6u ge[1örenberr
(iurteugrunbitüden, icin lltobilior unlr ieinc Büd1cr, ocl6e ben
!Infong 6u einer Ei6liot$ct ousmoclen iollcn, Iein mu[ifolifdlcs
Snitrurnent, ein ßopitoi non 1t100 frci$stolern ols Euuiontr,
500 $lei$stoler uls §onb einer Bi[rliottlet, 500 Beiüstaler ols
Sorrr'r ciner Unteritiitiung trcs 8e$terr im lIIter; ö00 trei$s,
tolcu, bcren $inien 6u Untcuridltsmrrteriolien ber 6dliiler 3u
belouberen ![pporoten lreirn llntetri$t in trer (6eomctrie, Stlg[it,
Stcrüorrit au ueroenben lirb; ö00 frei$stoler, um oon ben $in,
icu bic $ei6ung unb tseleu$tung 6u be[treiten unb enbli$ bor
Ropilol, oeldles G$riitione lllbinus bei i[1rern tobe 6utiid,
Ioiicrr uirb, bsmit cus beiicn Sinsertrag bie llefolbung ber
onSu[tcllenberr 8e$rers gelr0nlmen urerben f ürtn.

Der €tifteu gibt in ieiner ItiebcrfSriit no$ cingef1cnbe
Bc[timurungen iibcr bie E3olnung unb bas $onoror bcs 8e!rers,

Oos Sonb on ber Glbe Itummer 3

ii[er bic Ecruloltungsbe$örbe unb ü6er bie Eerbinbung bet
$ie[igen Gportofie mit ber Gttitung. Der le$te ?I6lünitt, oel$er
nl[gcnrcine l]tofiregeln 3ur Grloltung unb mögliült oolltom,
ncrren Griiillung ber Gtifturrgs6oeüe entflölt, Idltiefit mit ben
!l3crtcl: ,,Ißir rcollen ni$t ueitet unfereg Itomens 6ei tret
iögrlir$en Berltenl$ait an bos lpublifum erruö!nt nifien. Gr
rucrtrc gernc uurge[ien. uie et ou$ bei unferm Seben ein Unbe,
bcutctttret oar; tDic ollcs, ulos bem §nbiuibuo oft ui$tig füt
feirrc €elbitfurttt bilntt, uom Gtrome ber $eiten oerf$lungen
uirb. Il3enn nur bqs 6utc iirü 3um tseiiercn unb tseiten untet
6ottu 6egen geitqltet. Dotnodl Iofit uns trcdlten, Iofit uns
uirfcrr, io Ionge es tog iür uns iltl"

lltni 4. Sebruct 1tJ34 ururbc llltinus bic tseitötigung ieiner
6tiftung but{, ben bönifrlten Sörrig ousgefpto$en, unb er iel6it
rui$tte oudl 3u Seb6eiten no$ bic ct[tcn !]titglieber b'er Diret,
tion iiir bie Untcrridlts{nitült uus. Gs ge!örten bieier §om,
rnil[ion un: Sqitor Uttloii, 8et1cr Solberg, ,[Jo[tmeiitet!]te9n,
llrnt*irf tcitet $ornLoitel, 3ollocrmolter 6dlnobel unb Sebrer
6d,cct.

Dic $olgeacit [rru$tc eine Ionge Eer3,ögerung bes geplun,
tcn ll3crtes boburrü, br[ Sröulcin Qllbinus, b,er bic Gintünite
bu €tiitungsocrrnögcns nodl lßillen i$res Eoters unoerfür3t
trurn !Jcbcnsuntcrtlrlt Sufurnen, cin 11oles 2IIter errei$te. Grit
nadl i$rem tobe, um 19. De6ember 1864, fonnten bic !ßiinlcfe
bcs €tiiters in tie Iot umgelegt tnerben. 5u er lelbit in feinen
$ufnfbr:[tinrrnungen ben EottSielern leines !ßiltens mögliS gt,
urodlt. ilnrbcrungui brr $eit entfpre$enb 6u [1anbeln, ruurbe om
9i|. :![prii 18ti5 bic (Scoerteid]ule im 6orten6oufe eingeriStet
runb cit baltres 3o0r fpöter, am 10. Dftober 1865, bie lJquen,
t:urgcr tltcolicfule mit 6oei Slofien unb 81 6$iilern auf 6runb
bcr ![ltrinuqiitiitung cröiinct, berelr G16ie[lungsoert bie !eutigc
![lLrinu:;icilirlc rnit gutcul Sotruärtsi$reiten im §ol1rc 1900
iihcrlsq[1n1.

--rn Souenburg fcil bus §a$r 19lll nid1t uorü[rerge[1en o[1rc
(Ectrcntcn on einen eblcir l]tonn, ber uor 100 §otlrcn in lelbit,
Ioiem Iun bcn 6tunb du einem $erf, b.rs bur §ugenb gult,
Icgtc. Ginem ieben ber 6üüler bos trüit6eug nritSugebcn, im
lebcn on ber illrn Sugcuielcnen Gtelle feinen lJtunn 6u itegcn,
iuüt ber, l.Llerfcs rlort0uug, tleute uie bqmolE im llniong.

0ie Seolüloüt oul 0eu GI[e
lom 4. bis 7. €eptember 1630.
üon Sons Eetlci n. llblciclb.

lnar flotte ber ]ricbe au 8übrd iur Ju[1re 1620 bic litiu,
mung \rr ler6ogtiinrcr but$ hie trupperr lßulleniteinE gebrrrgr,
uber idlrn t0m cs au ueuer gtrcitigfciler aruiicflen bem böniidlen
flönig unl l2nrn6ulg.

§$riitinn IV. iu$tc ircn gonbel in leinem Sonbr 6u lebcn,
inbsrn er 6lürtitobt burd; $rioilegien begiinitigte; qm 9. llpril
16i10 Isgte ct norf einem Iüngit gelegtcn $lorr bort einen Gttr,
301[ on, iobolft iebcs €ütili, bus uon gam0utg feeoörts ober
umgefeltl iut[, bei Gliirtitubt uor 2[nter ge6en, [i6 beim Som,
munbantcn crfunbigcn iollc, ob cs träniige Elicllle on ifpcn
tsritinrmungsort bringen foIlc, unb oufierbem ron iebcm €6ilis,
pflunb lßoren 1 toler ünb oom lBert 1 % groSent 3u geben

!ote. Um bem tseiell ltudtbrud 3u uerfrgriien, Iogen brei groBe
bönifdle 6r9iiie oot 0rlürfitobt uuf ber GItc.

5ie $omburger erlo(rcn bagegen tsef$ruerbe untcr ginocis
qui bos ilnen 162tt uom Soifer Serbinrnb III. erteilte firiuileg,
na$ bem fein Sriegsfgiii uui berr €trom gelegt, fein goll oon
$amburg bis 6ur 6cc erlcubt uerben butfte. Oer §önig oies
bie tsel$uetbe ob; bcibc fregierungen rnonbten Iiü qn bus
Icidlsfommergeridlt. Sodl bie tsürgerfSoit gomburgs ruo[ttc
bic Gnti{eibung nirf t o6ourten; nog eincr einbrurtsuollen
)lcbe bes ullgcnrein trcliebtcn Eiirgcrmeiiters gierongmus Eog,
ler bci$lofi [ie einmütig om 23. llpril l6i]0 ,,!cben, 6ut unb
EIut in biefer geredltcn €orI1e Su6uietien'', urrb riiitete e ine SIo,tic
ou:;. llm lli. llpril iulren bie gamburger oor Glürfitqbt, bc,
ieliten bcn grofien rnit nier Gcldliitren unb 40 6olbuten be ,
msnrrrcn $ro[1m, rro[1men bie brci häniidlen f,riegsid)ifle rueg
unb bra$tcn lic 0m t'tO. llpril, bie töuigligu Slogge im !ßu[ier
no$,1ie[1enlr, im triurnptl trog gamburg.

lorncntbronnt bciqbl bcr ßönig, im gon;en :)ieig oltc 6iitct
unb €d1iiie, oel$e gumtrurgcr tsiirgern ge[1örten, meg6unegmen.

§$re [Iotte, bie qus 2.q Gegeliüilien unb einet !Irr6ot11
tronspott,, Eronb, unlr Gprengfdtitlen beitonb unb oon bem
gclc!rten Siirgermeiitcr !I. n. Giüen qls l[bmirnl trot feincs
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den bürgerlichen und gewerbtätigen Ständen in Lauenburg 
zur Erweiterung und Wiederholung des in den Kinder- und 
Knabenſc<hulen erhaltenen Unterrichts, auc< zur Erweiterung 
und Anwendung desſelben auf die zu den künftigen Gewerben 
der jungen Leute nötigen Unterrichtsgegenſtände, welche gar- 
nicht in den Knabenſchulen berückſichtigt werden und zur Vor- 
nahme ſol<er Uebungen, welche den jungen Bürger geſund an 
Leib und Seele machen und ihn befähigen, für ſeine Bildung 
und Ernährung zu ſorgen. Die Stifter dieſer Anſtalt, Vater 
und Tochter, beſcheiden ſi< gerne, daß die Ausführung eines 
ſol<en Zweckes, die Erlangung eines Ziels hier nur angedeutet 
werden kann, der Nachwelt zur Aufgabe hinterlaſſen wird und 
einer vielfachen Modifikation fähig iſt. 

Die Unterrichtsgegenſtände ſollen in folgenden beſtehen: 
für Handwerksgeſellen, Lehrlinge und ähnliche junge Leuic aus 
dem Bürgerſtande freies Handzeichnen, teils nac< Vorlegeblät- 
tern, teils nach Modellen und wirklichen Gegenſtänden; wenig- 
ſtens joviel, daß der junge Menſ< ein Kunſtwerk, Gebäude, 
einfa<ßge Maſchinen und Inſtrumente, die in ſein Gewerbe ein- 
ſ<lagen, ſich perſpektiviſ< richtig nach dem Gegenſtande auf- 
zeichnen können. Linearzeihnen mit Zirkel und Maßſtab für 
Tiſchler, Baugewerke und vielerlei Gewerbe. Kalligraphie, bis 
zu einem hinlänglichen Grade von Deutlichkeit und Fertigkeit. 
Rechnen, ſoviel es dem Bürgerſtande nüßlic<h. Aufſtellung von 
Briefen, Rechnungen, Obligationen, Wechſeln, Kontrakten, ein- 
faches Buchhalten zur richtigen Abrechnung mit andern, zur 
Ueberſicht von Gewinn und Verluſt im Gewerbe, zu Haushalts- 
rechnungen uſw., ſoweit es jedem Menſchen zu wiſſen nötig iſt. 
Die Elemente der Technologie na< Maßgabe der hieſigen Ge- 
werbe und der Beſtimmung der Schüler. Die Elemente der 
Phyſik, um den Sinn für das weite Feld ihrer Anwendung zu 
beleben. Geographie von Deutſ<hland und Dänemark in bezug 
auf die beſte Gelegenheit zur Vervollkommnung der hieſigen 
und der einzelnen Gewerbe überhaupt. Lebens- und Vorſichts- 
regeln beim Wandern der Handwerker in der Fremde. Alles 
dieſes, um den Sinn für die Notwendigkeit ſol<er Kenntniſſe 
zu erregen, Fleiß und Wißbegierde zu erwe>en und die Schüler 
in den Stand zu ſetzen, daß ſie in größeren Orten mit Nuten 
umfaſſendere polytechniſche Unterrichtsanſtalten beſuchen können. 

Geſangunterricht --- vielleicht für beide Geſchlechter in ab- 
geſonderten Stunden -- zu 22, 3-, 4-, 5-ſtimmigen Geſängen 
mit Sicherheit im Treffen, Empfindung und Ausdruc, ſoviel 
erforderli iſt zur Verdrängung des frivolen Gaſſenhauers, zur 
Befähigung des Gemütes, den hohen Wert eines ſittlichen 
Liedes zu erkennen und zu würdigen. Gewiß das wichtigſte 
Hülfemittel zur ſittlich-frohen Darſtellung des Lebens und ſeiner 
Pflichten! Unterricht des männlichen Geſchlechtes im Turnen, 
vielleiht auch im Shwimmen. Unterricht im Garten- und 
Obſtbau, in den beſten Handgriffen zur Veredelung des Obſtes, 
um den Sinn dafür zu beleben. Vielleicht auch, in Gegenwart 
ac<htbarer Damen, Unterricht des weiblichen Geſchlechtes, beſon- 
ders der zum Dienen beſtimmten Mädchen, in den beim Schul- 
unterrichte übergangenen und doch ſo nötigen Dingen wie Haus- 
haltsre<ßnungsführen, Erziehung und Wartung der Kinder in 
den erſten Lebensjahren uſw.“ -- 

Die im Spiegel ihrer Zeit zu ſehenden Angaben des Stif- 
ters über die Aufgabe ſeiner Anſtalt und über ihre Unterrichts- 
gegenſtände ſind ſehr höoc< einzuſchätzen; ſie wurden entworfen 
und niedergeſchrieben in den Jahren, als ſich in Stadt- und 
Landſchulen unſeres Kreiſes der durc< König Friedrich V1. an- 
geordnete Elementarunterricht nac< dem „wechſelſeitigen Syſtem“ 
mühſam Eingang zu verichaffen ſuchte. 

Albinus fundiert ſeine Stiftung mit folgendem Grund- und 
Stammkapital: Das Gartenhaus nebſt allen dazu gehörenden 
Gartengrundſtü>en, ſein Mobiliar und ſeine Bücher, welche den 
Anfang zu einer Bibliothek ausmachen ſollen, ſein muſikaliſches 
Inſtrument, ein Kapitai von 1000 Reichstalern als Baufond, 
500 Reichstaler als Fond einer Bibliothek, 500 Reichstaler als 
Fond einer Unterſtüßung des Lehrers im Alter; 500 Reichs- 
taler, deren Zinſen zu Unterrichtsmaterialien der Schüler zu 
beſonderen Apparaten beim Unterricht in der Geometrie, Phyſik, 
Mechanik zu verwenden ſind; 500 Reichstaler, um von den Zin- 
ſen die Heizung und Beleuchtung. zu beſtreiten und endlich das 
Kapital, welches Chriſtiane Albinus bei ihrem Tode zurück- 
laſſen wird, damit aus deſſen Zinsertrag die Beſoldung des 
anzuſtellenden Lehrers genommen werden kann. | 

Der Stifter gibt in ſeiner Niederſchrift noc< eingehende 
Beſtimmungen über. die Wohnung und das Honorar des Lehrers, 

über die Verwaltungsbehörde und über die Verbindung der 
hieſigen Sparkaſſe mit der Stiftung. Der letzte Abſchnitt, welcher 
allgemeine Maßregeln zur Erhaltung und möglichſt vollkom- 
menen Erfüllung der Stiftungszwe>e enthält, ſchließt mit den 
Werten: „Wir wollen nicht weiter unſeres Namens bei der 
jährlichen Rechenſchaft an das Publikum erwähnt wiſſen. Er 
werde gerne vergeſſen, wie er auch bei unſerm Leben ein Unbe- 
deutender war; wie alles, was dem Individuo oft wichtig für 
ſeine Selbſtſucht dünkt, vom Strome der Zeiten verſchlungen 
wird. Wenn nur das Gute ſich zum Beſſeren und Beſten unter 
Gottes Segen geſtaltet. Darnach laßt uns trachten, laßt uns 
wirken, ſo lange es Tag für uns iſt!“ 

Am 4. Februor 1834 wurde Albinus die Beſtätigung ſeiner 
Stiftung dur<> den däniſchen König ausgeſprochen, und er ſelbſt 
wählte auch zu Lebzeiten noc< die erſten Mitglieder der Direk- 
tion für die Unterrichtsanſtalt aus. Es gehörten dieſer Kom- 
miſſion an: Paſtor Uthoff, Lehrer Wolberg, Poſtmeiſter Meyn, 
Amtsſ<reiber Hornboſtel, Zollverwalter Shnobel und Lehrer 
Seer. 

Die Folgezeit brachte eine lange Verzögerung des geplan- 
ten Werkes dadur<, daß Fräulein Albinus, der die Einkünfte 
des Stiflungsvermögens nach Willen ihres Vaters unverkürzt 
zum Lebensunterhalt zukamen, ein hohes Alter erreichte. Erſt 
nah ihrem Tode, am 19. Dezember 1864, konnten die Wünſche 
des Stifters in die Tat umgeſetzt werden. Da er felbſt in ſeinen 
Zuſatbeſtimmungen den Vollziehern ſeines Willens möglich ge- 
macht, Forderungen der Zeit entſprechend zu handeln, wurde am 
23. April 1865 die Gewerbeſchule im Gartenhauſe eingerichtet 
und ein halbes Jahr ſpäter, am 10. Oktober 1865, die Lauen- 
burger Realſchule mit zwei Klaſſen und 31 Schülern auf Grund 
der Albinusſtiftung eröffnet, deren Erziehungswerk die heutige 
Albinusſc<hule mit gutem Vorwärtsſ<hreiten im Jahre 1900 
übernahm. . 

In Lauenburg ſoil das Jahr 1931 nicht vorübergehen ohne 
Gedenken an einen edlen Mann, der vor 1600 Jahren in ſelbſt- 
loſem Tun den Grund zu einem Werk, das der Jugend galt, 
legte. Einem jeden der Schüler das Rüſtzeug mitzugeben, im 
Leben an der ihm zugewieſenen Stelle ſeinen Mann zu ſtehen, 
ſucht des Werkes Fortgang, heute wie damals im Anfang. 

Die Seeſthlacht auf der Elbe 
vom 4. bis 7. September 1630. 
Von Hans Detleſv. Ahlefeld. 

Zwar hatte der Friede zu Lübe> im Jahre 1629 die Räu- 
mung der Herzogtümer durc die Truppen Wallenſteins gebracht, 
aber ſchen kam es zu neuen Streitigkeiten zwiſchen dem däniſchen 
König und Hamburg. 

Chriſtian IV. ſuchte den Handel in ſeinem Lande zu heben, 
. indem er Glüdſtadt durc< Privilegien begünſtigte; am 9. April 

1630 legte er naß einem längſt gehegten Plan dort einen Elb- 
zoll an, ſodaß jedes Schiff, das von Hamburg ſeewärts oder 
umgekehrt fuhr, bei Glüdſtadt vor Anker gehen, ſich beim Kom- 
mandanten erkundigen ſolle, ob es däniſc<e Befehle an ihren 
Beſtimmungsort bringen ſolle, und außerdem von jedem Schiffs- 
pfund Waren 1 Taler und vom Wert 1% Prozent zu geben 
habe. Um dem Befehl Nachdru> zu verſchaffen, lagen drei große 
däniſche Schiffe vor Glückſtadt auf der Elbe. 

Die Hamburger erhoben dagegen Beſchwerde unter Hinweis 
auf das ihnen 1628 vom Kaiſer Ferdinand Ill. erteilte Privileg, 
nach dem kein Kriegsſc<hiff auf den Strom gelegt, kein Zoll von 
Hamburg bis zur See erlaubt werden durfte. Der König wies 
die Beſchwerde ab; beide Regierungen wandten ſich an das 
Reichskammergericht. Doc die Bürgerſchaft Hamburgs wollte 
die Entſ<eidung nicht abwarten; nach einer eindrudsvollen 
Rede des allgemein beliebten Bürgermeiſters Hieronymus Vog- 
ler beſchloß ſie einmütig am 23. April 1630 „Leben, Gut und 
Blut in dieſer gerechten Sache zuzuſeßen“, und rüſtete eine Flotie 
aus. Am 28. April fuhren die Hamburger vor Glüdſtadt, be- 
ſezten den großen mit vier Geſchüßen und 40 Soldaten be- 
mannten Prahm, nahmen die drei däniſchen Kriegsſchiffe weg 
und brachten ſie am 30. April, die königliche Flagge im Waſſer 
nachziehend, im Triumph nach Hamburg. 

Zornentbrannt befahl der König, im ganzen Reich alle Güter 
und Schiffe, welche Hamburger Bürgern gehörten, wegzunehmen. 

Jhre Flotte, die aus 29 Segelſchiffen und einer Anzahl 
Transport-, Brand- und Sprengſchiffen beſtand und von dem 
gelehrten Bürgermeiſter A. v. Eien als Admiral trotz ſeines 
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IBilerftebens betellligt rcurbe, Iegte [i6 aoilüen $rei6utg unb
fri8e6üttel o,ot llnfer, be6errf6te ruö[1renb bes gon6en Gommers
bie GI6e unb etucrtete bie llnfunft bet bönildten $lotte.

llm 1. Geptember ntillerte [i6 bielelbe, me[p ols 40 Sriegs'
Itftiife itott, untcr bem Rönig §ttiflticn IV., bet iidt un Borb
ber ,,Dlbenbutg" befonb, bet Glbmünbung. ![m 4. Geptember
mittugs legelte bre töniglidte Slotte, bie Elqgge ouf ollen
€4iiferr geie$t, bie 0ilbe $inaui 6is on bic Sunftonne mit tneit'
lid1en [tinben unb EIut. Die $omburger fullren ibr entgegcn,
um bie ieinbliüen Gdliile au entern. Dof gelong i$nen bies
niüt, bo lßinb, Slut unb €onne ilnen ungünitig uoren. Oic
Oänen eröffneten cinc tcblofte Sononobc qü5 gqnöen unb !al,
6en ßononen unb lliertelltüden, bie ben lombutger 66iflen
lc{1ncre Eef6äbigungen auiügtett.

2lud1 om 5. Geptember ourbe bie §qnonube iortgele$t; bie
Setfu{e ber $amburger, 6u entern, mifllongen oiebet untet cr,
neuten f$oeren Eerlulten. lIIs cu$ cm 6. 6eptem6er Setter
unb lßinb ben 0önen ureitcr günitig ooren unb bie $amburger
ni$ts ousri$ten fonnten, entf$tofien [i6 lefitete 3um tsüd6uge

linter Sroutfonb, ruo lie in ber !tq6t ocm 6. 6unr 7. Geptembet
onft'rten; bie Sönigli6en 6Üiiie [rlieben 6ei Glüditobt Iiegen'

llrrr 7. 6ept. [rüb btoüen bie $ombutget nc$ (iolmor cui;
ber Sönig fonbte i$nen brei Drlogldlifle norü unb 6u Sqnbe eine
Rcmpognic Eufiuolf uttb 3tne i !rlüu Sattuunen, ueldle lolt
§olmor ous ben $amburgcr Güiflcn f$rnete Eerluitc auiügtcn,
IobaB lic Iir!, ba Gbbe urrr, nodl trcm €tubcr Gonb oegf$leppcn
Ioiien muBten, um bott $uilutltt au iudlen. !IIImöblidt icttcn
bie $omburger ben Büd6ug no$ iltel Gtobt iort, geiolgt oon
brei tönigli$en €dtiilen biE Itienitebtcn.

5rt lJtifrcrfolg ber »onburgcr ruurbe ;um Icil bem llbmirql
unb Eiirgermeiiter u. Gifcn ;ugel$rieben; ct butte [i$, als et
im Sompi unn bctt !änen [1urt [rcitängt uurirc. in eincm mit 5e,
iollenen geiiitltcn (toct un tontr lregc(rert, um Ji6 Eu rettcll,
unb murbc lrei6ultrigt, bgI cr cs brirn !Ingriii on Gnergic [1obc

ieblen loiicn, icin §onrmorr.Iru nirüt no4 Soriüuiit ousgeiübrt
runb [ir{i ous $ugtloitigtcit on !unb bcgebcn [1rtc. Gr Deltcibigtc
[td1 in einet bidleitigen €üriit, brfi er on cinem beiieren Dut
Ieinen SIqtl oui bem 6dliii roiebcr [1obc ncllmen ooIIen, ii4
ouE trer 6eiotlr, oon tren Oönen iibertannt;u u:erben, qn !rnb
hegc[ren $r[re unb bri; im iibrigcn tBinb urrb llletter ben $om,
[rutgctn ungünitigl gerueien roören. Geine Untergebenen bcIlaup,
tctcrr iclroü, hoI er uor brei töniglirflen €üiiien Iei[out ge,

nommen unb [i0, oboo]1l icine §lottc aur -$ütic fom unb bie
Oöncn 6um Hüd3ug nöti6te, un:; lottb tcgctren !r[c, olnc bo[1

no$ oirtlirll Geiqtlr geuricn.
lBeiteren Seinbleligfeitctr mo$te ber Jtoilet ein (EnIc, in,

Dem er ti[9 beiqll, 6u nermittelrr. Oicfer [reruirftc trur$ ben
Dbctftcu n. §omorgo einen [[lqllenitillitunb, ber tren Sutnpi
mit ber Eeber lortfehtc.

Oer Rönig erlloü ieinen Glüdltöbtct jolt, bet [id1 6u ciner
crqir'bigen (9innqbnreque{le ge[toltcte, ueitcr.

3ur Grinnerung an triele Gccidtla$t [1ängt norl beute im
§irdlturm au Glüditutrt ein ![nfcr. bcn trie $ornburgct uui ber

llur oltu 3eit.
Ungerpötlnli6e Ißintetrittetung.

l-141 aar gtauirimc §ältc. Eorn 5. Dfto[:cr on iiclctt l]6

G$lccrcettet, brfi ttiemunb öu SuiJ ttnb 3rr t[oiict iibct lanlt
fonntc, bentr es tlich teinc üuLrn. ![n rriclctt Ortett iticiJ tnln
bu; ßorn in l}töriern, neil mun nid)t mrrblen tonntc.

1I)sl orr cin io ruurtncr lllittter, Iro[ urn tßeibnsc!tctr t'ic
-§lltiidcn lpielten uuD nrült Irr'n Sufut !örtc. lliqü Dltcrn iiel
6c!ne e.

1557 log bcr €r{}ncc unn §ttbc Dtto[ret bis !]tittc lJtö16; bie
!Biutctlurrt oeriouitc un\ cs ericlgtc groÜe icucrung.

1567 Errx ein rpormcr llllintcr. Gs idlneitc not IBeiflnodlt
nist über öoei obet brei fleine Soienid)ncclein, bic bulb ues,
girrgen, (9; ruot gut iotittnerttoden unb trie Slucrn fonntcn 3tt
lßei!no$ten rrui ben 2[edertr otbeiten.

159ir iie I (fnbe Sebtuor ein io tieier 66nec, ber oui ben Oöt,
icrn iiber bie tieincrt 5öuicr ging, lo bob iidt lrie Seute f)oben
nriiiien tletousgrobeu. Oog Eieb Iitt glofien lJ?ongel, ba$cr
cinigc lculc bie Gttrltlbödler obbedten unb bem Eie[1 notlegten.
Sic 9ltüfllen outen ceritoren.

1615 tusr io ruirrmc ![itterurtg unr lBcifrradrten, bofi mon
br* ltieb ou.-itrei6cn tonntc. lic 6ärtcn uoren lo grün, unb
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tnün $otte 0m §$uiittoge ic [irtrges (6ttts, baB mon e5 mit ben
6en f en $uuen tonn te.

fi4} rurr uorn 9. bis 12. Jorruor Io grsulome Sö[te, bob
unt 6onnt0gc n:ö[1:enb beu turSen Srebigt bet lßein im Selcftc
crui r*renr 2lltoue unb in ber Elol$e brei Duer,Singer bid tiu:
itcr. Oie Sögcl iinb tobt ou5 ber Suit $erabgefolten.

1781, ben 2:j.9lttri, üur in ber 9toüt ein ltstfer $roit, trer
0ll len lrlü[lerrben Säumen, ürr ben §elb, unb 6ottenftüc{1ten
oir:[ur €üsben üeruris6te. ![rn $immeli,ttlutstoge lcflneite e5.

etrs §ros er;Iot.
17til, trm 31.9Jtöra, tnur- io groBe ßülte, bob Eögel uui Den

Eäumen euir0ren, 0ud) i$orenmeiie in bie $öufet ftotlen.
1785 ular ein I., idtncetei$er [l3inter, b,rR rr0rü im 9Jtöt3

bcr €dlnec e[[enbor{i qut ben t]'clbetn l,rg.

Souen0mg üor 50 Eollren.
1E77.

:i. §c;cmbr:r: 3n bct öiicntlidlen e ifiung ber itäbtiitlctr
Qottcgie n ruurbc ruic iolgr ner!unbclt: tlebcr cin 6elu6 bcr
!3iirgcr 6cürrctbctnreiiter lliebbsricn nnb Serroilcn urn Eemitli,
cturll'l cineE Beittrrges au Ircn Soiterr eines n0n bem €sttler,
mc i[ttlt 6rqmrnetltotillüen his ;um 6$neibetmeiitet l]tö[cr,
lcfcn $rrufe 0neulegenben Gie[:;. ltls !]?otir iiit btcles 6ciudl
uirb lielonbers 0rrgege[ren, b,rlj c5 burd1üu5 rr0tu,enbtg etf$cinr:,
hic niclerr llnreintgfeiten, bie nus ber Ronrpiiiüerr Eörbcrei
tägliü alrloulen, Iur$ ein Siel o[r3uiü!ren ulrb niüt mebr, uie
bi:;bcr but$ bctr ü0r berr güufcr:rr beitnbliüen oiierren Eirrnitein.
üotn 9?efcterttrln mirb e'i11 Soltenonlülog bes iu Iegenben €iels
o0rse[est, ber Iiü oui atrfrr 27it 9Jtarf belöuit. 3u bieien Roiterr
u,r-r[[crr bic ?Inuo$ncu 100 tJ]ttrtf flergebcn, io bsfJ bic 6tubttnilc
17it llltort äu trogcn !ättc. eie Rcttegten t:elülo[[en nurl 11ßrü

lärrgerct §eb0ttc, Ite {lttErrlegen[;eit bcr ti:utomnriilion dur
Licri$tetitrtturrg iiir bic nöülte 6itiung ooreuld][ugen. $lon
,iur- !)tcougnniiutiorr Irer bienitlicüen Eertlöltrrilie ber Soli.ici,
bi.;ncr itnb :rt'rdltrcü$ter: Srir$, ben 0ln 1. §onuor eriolgcrllürr
:lltrgün§l ires ietiigcn $oiitcitricncrs Bu[1u tft hiele !]ieorgoniirtion
rlcrrrulu[1. eer i]tugiitrnt irülügt ü0r, bie €tel{c bes tsu$r cin,
Qchrtt Ju Iu[[un, Ic brB ucn )ifcuirit]r rrn nur brci Soli6eibitrnrr,
6t,:[[un bt [ittb, [rcichr bur$ bic Scli6ctDir)r'rcr 6ottou, !]tcindc
unb Eöttger. Oie [ris[1ct r0r1 iren $oli,leibienern tsöttgt'r unb
tsu!t octu"*clteten liclterlörntcr ü[g Iotengl:citrcr- unb Uubuuicr
iullcrr uJg unb-uretbcn Jluci itöbtiidlcn !)i,,rr1ttrnärlltern ii[rcr,
rieicrt. eci- hett Sottaetbienern brrbut$ entitebenbe Urisirrll
rltt (litnrübtncn rutrb bur$ brr'6ctlrlt bes u[rgcflcrrlrerr uieutcrr
SoliSi[ten 13utlr 0usgcgli$crr. Oie !IrLcitstroit ber bret $olisei,
bicucr ruirb baburt{1 gnnJ iiir bcn itcibtifdlr:n Eienit fr:ei, ultb ilt
bcr 9ltrgiitrut bcr 2In[ic[7t, brFi !.rrrn brci lsoii6eibiener iiir bic
6ttrbt geniigert. §in lltebrüuilrxnb 0lt 6clb 0u5 ftätrtiicüerr
Illittcln uriul bur$ btele §inriütullg nidlt rrötig, bogegen rutrb
btrr,t §teiuerbett br:r tBolnurrg bcs Soli6eibieners Eufli- 0r=
nrti!tr[ic{11, bt6 n0tü öuici 6tliängrlis;cllen 0rrgelegt ruerben tönnen,
Ircrcu l.fioitDL'rlbigfeit iücn Icingc ieltgeiteltt iit. Sic 6tobtuer,
0Iirnct,ilt crflörctt [idt mit Iiciern Eori$lugc bes 9]?ogiittots ein,
itinrrnigl cinrrcrit0rltrclr e;rs !onblü0its,A0[[egiurn teilt lnit,
brii bic Irrror[rcittrrr übct bic pr0iettiertc ?Inlage ber 6tcdniti,
[trofic iorueit gebieIen feicn, bub trcr Utogiitrot fiir ben !]tonut
3rrtturir t.3. brrn fioitenoniülng au ertr,srter ba[re. 6e,
Iuäblt uicrbul Aur illlitouiliüt in ber: $tefigerr 6emer:tref$ulc
6cilcrntei[tcr Ubrtli Eregltu§fg unb Ttl6,tcrmetlter: 3ofl011nlen.

ect noll bcr §inquortterung5fommif[ion oorgelegte §ntuouri
citte5 fregulotios iiir bie Gtabt Sauenburg betr. bie Duqrtier,
Iciitung fiit bie beruaiirtete lJto$t ruö[1renb beg Sriebens3ufttrn,
bct urutbc ein[timmig 0ltgen0mmen urlb ioli ber fregicrung aur
0icnc!rnigung rr0rgelegt u,erben 14. Ee3ember-: ecr 6eiurrg,
rrcrrin ,,6ötrgerbunb" ucr0lritaltete eirr §on,1ert, [rei benr btc
§n[trurncntulmulit, ou5gciübrt 00n [er €üumburgf$cn'qluiit,
gcie[Iiüult, cinen beroorrüsenDcn $lob etnnrrbln, Dte mit
ctttgelegten GeiollgE0orträgcn übüe$[cttc. ecr groBc Rruift,
Icüc €eul fonlltü bic lJtunge füum io[[en, e5 io[[en gegen 4tJ0
(Eintriitgfnrten üusgeseben iein. eer 0irtrog bes ßonaerts io[[ au
bctt floiten iiit bic !teuotrfc[1üiiung eirrer ßtr$turmugr bicnen,
It0ü'bcttr lltlludl Au urtcilerr, utrb e5 cin tltibf$es €iimm$en
fcin 1ti. OuScmber: $ürit BiEmord fott bss ibm [rereits
tnr lltoi bei ie inetn ?Iuientbolt in Eriebti$srub auscsonsenc gro,
ieft cInes ellslii4en Roniottiutns, Eertin-bümburgunb burrr,
hurg-8ühcd butü Roriöle au Dcrbittben, bem Boutrrt Sotrmer)er
in Eul;efrurg augcitcltt llrrbcn. 2;]. eeScrnbcr: ?tttc turn,
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Widerſtrebens befehligt wurde, legte ſich zwiſchen Freiburg und 
Ritzebüttel vor Anker, beherrſchte während des ganzen Sommers 
die Elbe und erwartete die Ankunft der däniſchen Flotte. 

Am 1. September näherte ſich dieſelbe, mehr als 40 Kriegs- 
ſchiffe ſtark, unter dem König Chriſtian 1V., der ſich an Bord 
der „Oldenburg“ befand, der Elbmündung. Am 4. September 
mittags ſegelte die königliche Flotte, die Flagge auf allen 
Skhiffen geſeßt, die Elbe hinauf bis an die Funktonne mit weſt- 
lien Winden und Flut. Die Hamburger fuhren ihr entgegen, 
um die feindlichen Schiffe zu entern. Doc gelang ihnen dies 
nicht, da Wind, Flut und Sonne ihnen ungünſtig waren. Die 
Dänen eröffneten eine lebhafte Kanonade aus ganzen und hal- 
ben Kanonen und Viertelſtü>en, die den Hamburger Sciffen 
ſ<hwere Beſchädigungen zufügten. 

Auch am 5. September wurde die Kanonade fortgeſetzt; die 
Verſuche der Hamburger, zu entern, mißlangen wieder unter er- 
neuten ſ<weren Verluſten. Als auc< am 6. September Wetter 
und Wind den Dänen weiter günſtig waren und die Hamburger 
nichts ausrichten konnten, entſchloſſen ſich letztere zum Rüdzuge 
hinter Krautſand, wo ſie in der Nacht. vom 6. zum 7. September 
ankerten; die Königlihen Schiffe blieben bei Glückſtadt liegen. 

Am 7. Sept. früh brachen die Hamburger na< Colmar auf; 
der König ſandte ihnen drei Orlogſchiffe nach und zu Lande eine 
Kompagnie Fußvolk und zwei halbe Kartaunen, welche von 
Colmar aus den Hamburger Sciffen ſchwere Verluſte zufügten, 
jodaß ſie ſich, da Ebbe war, nach dem Stader Sand wegſchleppen 
laſſen mußten, um dort Zuflucht zu ſuchen. Allmählich ſetzten 
die Hamburger den Rückzug nach ihrer Stadt fort, gefolgt von 
drei königlichen Schiffen bis Nienſtedten. 

Der Mißerfolg der Hamburger wurde zum Teil dem Admiral 
und Bürgermeiſter v. Eitzen zugeſchrieben; er hatte ſich, als er 
im Kampf von den Dänen hart bedrängt wurde, in einem mit Ge- 
fallenen gefüllten Ewer an Land begeben, um ſic<ß zu retten, 
und wurde beſchuldigt, daß er es bzim Angriff an Energie habe 
fehlen laſſen, ſein Kommando nicht naß Vorſchrift ausgeführt 
und ſic; aus Zaghaftigkeit an Land begeben habe. Er verteidigte 
ſich in einer di>leibigen Shrift, daß er an einem beſſeren Ort 
ſeinen Platz auf dem Schiff wieder habe nehmen wollen, ſic 
aus der Gefahr, von den Dänen überrannt zu werden, an Land 
begeben habe und daß im übrigen Wind und Wetter den Ham- 
burgern ungünſtig geweſen wären. Seine Untergebenen behaup- 
teten jedoH, daß er vor drei königlichen Schiffen Reißaus ge- 
nommen und ſich, obwohl ſeine Flotte zur Hülfe kam und die 
Dänen zum Rüdzug nötigte, ans Land begeben habe, ohne daß 
noH wirkliche Gefahr geweſen. 

Weiteren Feindſeligkeiten machte der Kaiſer ein Ende, in- 
dem er Tilly befahl, zu vermitteln. Dieſer bewirkte durch den 
Oberſten v. Comargo einen Waffenſtillſtand, der den Kampf 
mit der Feder fortſeßte. 

Der König erhob ſeinen Glüdſtädter Zoll, der ſich zu einer 
ergiebigen Einnahmequelle geſtaltete, weiter. 

Zur Erinnerung an dieſe Seeſchlac<ht hängt noc<h heute im 
Kirchturm zu Glüdſtadt ein Anker, den die Hamburger auf der 
Flucht im Stiche ließen. 

Aus alter Zeit. 
Ungewöhnliche Winterwitterung. 

1441 war grauſame Kälte. Vom 5. Oktober an fielen 36 
Schneewetter, daß niemand zu Fuß und zu Waſſer über Land 
konnte, denn es blieb keine Bahn. An vielen Orten ſtieß man 
das Korn in Mörſern, weil man nicht mahlen konnte. 

1551 war ein ſo warmer Winter, daß um Weihnachten die 
Müden ſpielien und man den Kukuk hörte. Nach Oſtern fiel 
Schnee. 

1557 lag der Schnee von Ende Oktober bis Mitte März; die 
Winterſaat verfaulte und es erfolgte große Teuerung. 

1567 war ein warmer Winter. Es ſchneite vor Weihnacht 
nicht über zwei oder drei kleine Haſenſc<neelein, die bald weg- 
gingen. E5 war gar ſommertro>en und die Bauern konnten zu 
Weihnachten auf den Aedern arbeiten. 

1595 fiel Ende Februar ein ſo tiefer Schnee, der auf den Dör- 
fern über die kleinen Häuſer ging, ſo daß ſich die Leute haben 
müſſen herausgraben. Das Vieh litt großen Mangel, daher 
cinige Leute die Strohdächer abde>ten und dem Vieh vorlegten. 
Die Mühlen waren verfroren. 

1615 war ſo warme Witterung um Weihnachten, daß man 
das Vieh austreiben konnte. Die Gärten waren ſo grün, und 

man hatte am Chriſttage js langes Gras, daß man es mit den 
Senjen hauen konnte. 

1740 war vom 9. bis 12. Januar ſo grauſame Kälte, daß 
am Sonntage während der kurzen Predigt der Wein im Kelche 
auf dem Altare und in der Flaſche drei Quer-Finger di> zu- 
ſror. Die Vögel ſind todt aus der Luft herabgefallen. 

1781, den 23. Mai, war in der Nacht ein ſtarker Froſt, der 
an den blühenden Bäumen, an den Feld- und Gartenfrüchten 
vielen Shaden verurſachte. Am Himmelfahrtstage ſc<hneite es. 
Das Gras error. 

1784, am 31. März, war ſo große Kälte, daß Vögel auf den 
Bäumen erfroren, auch ſcharenweiſ2 in die Häuſer flohen. 

1785 war ein ſos ſchneereicher Winter, daß no< im März 
der Schnee ellenho<ß auf den Feldern lag. 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
1877. 

3. Dezember: In der öffentlichen Sitzung der ſtädtiſchen 
Kollegien wurde wie folgt verhandelt: Ueber ein Geſu< der 
Bürger Schneidermeiſter Wedderien und Genoſſen um Bewilli- 
gung eines Beitrages zu den Koſten eines von dem Sattler- 
meiſter Grammerſtorffſ<hen bis zum Schneidermeiſter Möller- 
ſ<en Hauſe anzulegenden Siels. Als Motiv für dieſes Geſuch 
wird beſonders angegeben, daß es durchaus notwendig erſcheine, 
die vielen Unreinigkeiten, die aus der Kampffſ<hen Färberei 
täglich ablaufen, durch ein Siel abzuführen und nicht mehr, wie 
bisher durch den vor den Häuſern befindlichen offenen Rinnſtein. 
Vom Referenten wird ein Koſtenanſchlag des zu legenden Siels 
vorgelegt, der ſich auf zirka 275 Mark beläuft. Zu dieſen Koſten 
wollen die Anwohner 160 Mark hergeben, ſo daß die Stadtkaſſe 
175 Mark zu tragen hätte. Die Kollegien beſchloſſen nun nach 
längerer Debatte, die Angelegenheit der Baukommiſſion zur 
Berichterſtattung für die nächſte Sitzung vorzuſchlagen. -- Plan 
zur Reorganiſation der dienſtlichen Verhältniſſe der Polizei- 
diener und Nachtwächter. Durc< den am 1. Januar erfolgenden 
Abgang des jetzigen Polizeidieners Buhr iſt dieſe Reorganiſation 
veranlaßt. Der Magiſtrat ſchlägt vor, die Stelle des Buhr ein- 
gehen zu laſſen, ſc daß von Neujahr an nur drei Polizeidiener- 
Stollen da ſind, beſest durc< die Polizeidiener Soltau, Meinke 
und Böttger. Die bisher von ven Polizeidienern Böttger und 
Buhr verwalteten Nebenämter als Totengräber und Ausrufer 
fallen weg und werden zwei ſtädtiſchen Nachtwächtern über- 
wiejen. Der den Polizeidienern dadurch entſtehende Ausfall 
an Einnahmen wird dur< das Gehalt des abgehenden vierten 
Poliziſten Buhr ausgeglichen. Die Arbeitskraft der drei Polizei- 
diener wird dadurch ganz für den ſtädtiſchen Dienſt frei, und iſt 
der Magiſtrat der Anſicht, daß dann drei Polizeidiener für die 
Stadt genügen. Ein Mehraufwand an Geld aus ſtädtiſchen 
Mitteln wird durch dieſe Einrichtung nicht nötig, dagegen wird 
durch Freiwerden der Wohnung des Polizeidieners Buhr er- 
möglicht, daß no< zwei Gefängniszellen angelegt werden können, 
deren Notwendigkeit ſchon lange feſtgeſtellt iſt. Die Stadtver- 
ordneten erklären ſich mit dieſem Vorſchlage des Magiſtrats ein- 
ſtimmig einverſtanden. =- Das Landſchafts-Kollegium teilt mit, 
daß die Vorarbeiten über die projektierte Anlage der Ste>nitz- 
ſtraße ſoweit gediehen ſeien, daß der Magiſtrat für den Monat 
Januar k. J. den Koſtenanſchlag zu erwarten habe. -- Ge- 
wählt werden zur Mitaufſiht in der hieſigen Gewerbeſchule 
Seilermeiſter Adolf Freyſtazky und Tiſchlermeiſter Johannſen. 
-=- Der von der Einquartierungskommiſſion vorgelegte Entwurf 
cines Regulativs für die Stadt Lauenburg betr. die Quartier- 
leiſtung für die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtan- 
des wurde einſtimmig angenommen und ſoll der Regierung zur 
Genehmigung vorgelegt werden. --- 14. Dezember: Der Geſang- 
verein „Sängerbund“ veranſtaltete ein Konzert, bei dem die 
Inſtrumentalmuſik, ausgeführt von der Shumburgſchen Muſik- 
geſellſ<aft, einen hervorragenden Platz einnahm, die mit 
eingelegten Geſangsvorträgen abwechſelte. Der große Krafft- 
ſ<e Saal konnte die Menge kaum faſſen, es ſollen gegen 400 
Eintrittskarten ausgegeben ſein. Der Ertrag des Konzerts ſoll zu 
den Koſten für die Neuanſchaffung einer Kir<turmuhr dienen, 
nac< dem Beſuch zu urteilen, wird es ein hübſches Sümm<en 
ſein. --- 18. Dezember: Fürſt Bismar> ſoll das ihm bereits 
im Mai bei ſeinem Aujenthalt in Friedrichsruh zugegangene Pro- 
iekt eines engliſc<en Konſortiums, Berlin--Hamburg und Ham- 
burg--Lübe> durch Kanäle zu verbinden, dem Baurat Lohmeyer 
in Ratzeburg zugeſtellt haben. -- 23. Dezember: Alle Turn- 

   



DaE Sanb cn ber Gtbe llummet 36eite

uttb Gc[ongsfreunbe ooren Aur Grünbung eines Souerrburget
turtt, uttb 6ef ongoereins noü bem 6oale o0rr eI. Rörting Au
einer Eer[ommlung eingelqben. 24. Oe3ember : 5m !?euen
tsürgetoerein flielt ber Eorlibenbe tsa[nmeiiter Sno$e cinen
Eortrog über Beüte unb Siliüten bes t§ubtif ums gegeniibet
bett Gtlentrofnoerooltungen. I]3eiter ourbe bie Sroge ber Eer,
pfli$tuttg ber $otlrrfltoriet Eif$er: $iet in Souenburg Ei[üe
öu lltotft Au bringerr,0ngeregt unb be[dtto[[en, b0 ber Eilü,,
tttonge[ I1i,er, immet fiitltborer urerbe, bos Dernreintliüe fredlt
bet Souenburg,er energilü 3u oerfolgen. Gs ourbe oorgefülogen,
ben Eot[tonb bes Eeteins bomit Au betrouen; bieier ober Ie$nte
cs 0b, in ber ?[ngelegcni)eit oor,lugefen, bo es ous[i$tsloE pt=

[$eine, bob etmoE au errei$en iei. 6tott ieiner mutbe trunn
cine ßommtf[ion gemö[1[t, me[{e lid, ber lümierigen ober bon,
fettgruerten llufgobe urrter6ie[1en roitt, ben I]torft miebet oü52
reirfenb mtt G[bfilüen öu oerfe[1en. Gs ii't nur rroS, Soge bet
6o$e Au fürSterr, bob lie eben[ornenig urie onbeue tsemü$ungen
irr r*rieiet triütung einen (Iriotg erSielen rcirb. Oie 5ogl,
uuf b,ex ^Sril6ener Eelbmorf, Sirfo 3000 IJ?orgen umfo[[enb,
n,utbe öu bem foloiiolen Sreiie Don 660 Tllsrt p. o.0n einen
Souenburger Sogblieb$aber oerpo$tef. tsisf1er ttat bte Sogb
beu Gemeinbe 45 )Jtorf eirrgebroüt. 8e$tere tonn tid) olfo Au
benr oorteilfloften lßeülel beglüdrcün[$en, umfome[1t ols in
bem neuen $odltfontroft noü iebem Sofbeli$er bos Bedtt oorz
ltelolten iit, bis oui 1000 6üritt Dom lßof1nloufe o[[,es lßilb
du ldlieften, uas in ieinen tseretdl fommt. 28. DeSembet:
Oie Iitter, unb SorrbiCluit bc[rfloff u. o., bet freolldrule du
Souenbutg ben iötlrlidlen 3u[dlu[ oon 8500 TIlaü, belinitiu Au
[retriitigen unb ierner ber 6tobt Bogeburg ouf il1ten llntrog
cinen tseitrog Don 500 lltorf lür bie botlige Sottbilbungsi$ule
.1u geoölrerr. 28. De6embcr: $u ben uer[cf,iebenerr Uebelltönben,
rueld1e $ier obmolten unb 6urrei[t 0u5 finon6iellen Grünben
feine tlbflülie finben fönnen, ge$ört ou,$ ber, bob rcit eine
.8 irdltutmu[1r $oberr, bie eigentliö [d1[e$ter iit, ols gor f ein,e.

Oerrn cirre öfientti$e l[[1r, bie niüt ridltig get]t unb u,,enn eg

licft boliei oudl rrur um 9]tinuten [anbelt, ruirft [tötenb in ollen
Gclcüöilen bes menidtliüen l3ebens, rDenn e5, ruie in [o uielen
8öIIen o uf bie senoue Snneboltung ber Seit onfommt.
Oie olte Sir$tutmubr bötte lönsit im Snterelie bes Gemeinbe,
rnefens in berr Bubcitonb rer[e$t metben mü[[en, uss ouü, rcobl
lüon geld)ef1en ruöre, menn niüt Io groffe ßo[ten rnit ber lltt,
idtofiung einer rrcuen oerbunb,en ruören. Do f1oben Iiü nun
fiir6liS bie oftiocrr lltitglieb,er beE bieligen 6efongn'ereins
,,6öngerburrb" bos Eerbien[t ermorben, ein ^8on6ert du geben,
be[ien freinertrug qlE Eorrbs für bi,e lln[ommlung eines Sopi,
tois Aur tsel6oiiung eirrer neuen Utlt bienen lolt. Dos ßonSert
bot einerr freinertrog oon 140 Wsrt geliefert; eine neue lJbr
ubet ift oui 1000 bis 1500 9ltsrf o,eron[,Slogt. Um bie[e 6um,
lne nurl in uerf1ö[trrismöftig fuuSer $eit Sufommen Au btingen,
tunb bc 0 ui Suldtiiiie ou5 ber 6tobtf olie niSt Au reü{nen iit,
ilt nrorr irr ben ßreiien, ruel$e bie 6oüe ongeregt [1oben, ouf
bie §bee gefommen, eine mö$enttiüe 10 Siennig,6smmlurtg
in ber Gtobt öu enttirert. !l?on boiit bonn, sesen §nbe nö$itett
3obres bos criorberlid1e 6elb auiommengebtodlt du ieben, unb

örcar in einer iiir ieben Eeiiteuernben ruenig füllboren Ißeife.
2Ihcr- biermit rrit{1t scnus, mollten bie oftioen !)titgliebeu Des

6eitertgewe$r, Eelbfloi$e unb rJtilitör,lpoff bes oet[totbenen
$ot6t1önblers Sr. b. (9. Dteoes, ber sts ttoinfolbot ben
§rieg l870l7l mitmoSte, übetrnief en but$ 92eun So[t,
i6oifnet o. D. B. EremeE;

ctne llnaobl Dtün6en, borunter 32 gdriUtng 8üb. §outont 1797

4 6{itting $omburg 1738 - 1 Güitting $omburg 1727,

,,6örrgerbunbes" borrrr gegen Clrrbe bes §o$res oieber ein grofes
Eofol: ürb Snltrumentolfon6ert geben, ruoau bie Eorbeteitun,
sen, nömli$ llniüoiiung unb Ginübung neuer Sonoetf e, ou5
longer $orrb getrofien merben lollen, bomit bas Son6ert no@
o[[en 6eiten trtn beiriebisen unb etnen boben mu'[ifolildlen
Gerruff gemölren fann. Geoifiermoften ols Segenlei[tung lott
b'ottn icbem, ber tid) Au einem lltoüenbeitrog Don 10 Sf ennig
iiir b,ie $eit eines §o[res oerpil iü7tet, ber tsefudl bteles Son,
Sertes liir li,d) telp.mit Somilie folteniret ge[tottet [ein. I]ton
bofft, bob Aur Eermitfli$ung biefes Stoi ettes tid] bie nötige
llntet[tiitrurrg irr ol[en ßreiierr irer ScuölfcrunE iinbet, um 0u[
btele trleile in ben 6tonb gelebt 3u ieirr, ldlon 3ut nödliten lßei!,
rto$ts6eit bie 6tubt mi t einer neuen f,irr$tirrnru[r bef $enfen
iu fönnen :

0ütonil 0er Dlonits üe0tüot l0$l.
2. Oer Souenburgif$e Getoerbebunb \iett tlier im Eolnfofs,

tlotel feine Gerreroloer[ommlung ob, in ber bet §oflrcsbeü$t
cr[tottet, bie §olresre$nung oorgelegt unb bie ous bem
üor[tonb ousidleiberrberr !]titglieber oiebetgeoö$lt routben.

6.5rr einer Gigung bes Gtobtuetorbnetenfollegiums uurben
bic Eüromo[1[cn iür bos louienbe Sobt oorgenommen unb
cirrige itöIrtil$e llngelegen$eiten erörtett. DoE Eüro tnutbe
irr ber [ris[letigerr $ufommenfehung rniebergeruöf;It.
Erc treidlsSentrole lür $eimotbienlt oeronltoltete einen
itootsbürgerli$en Eilbungsobenb in ber Eürget[Sule, in bem

$err tsürgermetitet Dr. lJtenlüing, $uf um, übet ,,ßeiü)g,
unb Eerruoltungsref otm" urrb iseu Direttor lßeitlmonn,
ßie[, über ,,2ßeltruirtf$'oftsfri[e unb beutfüe Ißirtlü afts,
not" fpro$en.

8. üor eincr 6emeirrDeuerfommlung in ber ßitSe mo$terr
Irie $erten So[tor 6eeler unb Sonteftor 6öbe intete[[onte
!tusfiibrungen iiber bie 6eldliüte unfeter 9Jtario,!Itogbo,
lene rr,ßird)e.

15. eie Souenbutger Göütierrgilbc Don 1666 \iett im güüben,

$oufe i$re Genetoluerfonrmlung ob.
28. §irrc Dtitglieberoer[onrmlung bes 6etnerbeuereins belüöf,

ttgte tiü) eingelenb mit ben Ißirfurrgen einet etruoigen \Ib,
[ö[urrg bes (§ilerrbo[lrprioilegs iüt $onbel unb 6etuerbe
iornie bte gefomte §inruolnerfdloft.

27. Oic ltöbtilüen Rollegien beldttolien in einer öffentli$en
6ifiung bie Eur$iiilrung eines umforrgreidlen 9totffonbg,
progrumms mit Silie eines SteiEbotle[1errs.

Oen lllten ilur Güt'.
€eirren 80. Geburtstcg fonnte 0m 26. §ebtuot ber Groben

!tr. 27 lierfelb[t ruoflnenbe $ett DIo SInbetllon bei b'e=

merferrsu,ertem förperlidlen 8o$lbefinben unb, geiitiger Eri[dte
begef1err. Eie Gttrbttopel[e unb ber GeruettldloftElängerSor et=

ireuten bos 6eburtstogstinb bur$ 6tönbSen, rpie ibm ou6
fon[t morrdletlet llufnretfionrteifen Suteil murben . 92ert 2lnber[[on
rcrrnberte olg iunger [tonn ou5 Gürueben in Oeutldtlonb ein;
cr ift Iorrge Jatlre in unierer 6tobt onlöilig unb bot tid] $ier
eirrerr grofien §'r:eurrDes, unb üefonntenfreis ermorben.

I ö[tere T$otogrop[1ie: Die GIbe beim ftüferen Sottgeböube
oon $errn Eu$brudeteibe[t§er lßilfte[m !]tou;

1 colotieües Eomilienbilb Eier[önberin in frost oon
$eun Srtfeur b. Eo[[orn.
ll[[en Gpenbern ler6li$en Donf für ilre 6oben !

gb. 6.

*ffiß#eßifr,ffir llur 0em 80uenüur0ü Seimünüeüm *trrrffir,Hfoe'$§r
Oos llllufeum crllielt in legter $eit folgenbe $utnenbungen: 1€ttlilling $omburg 1750 nen $errn Goftlofbe[itetSooüim

1 llonbge6cidlnete Giltlouetie unb 2 6topftü6er non Sröuleitt lßidtmonn in tesretbube;
germine llteger; I Gteinbtufe mit lltuitfleleinlcgerungen, gefunben bei Eugge,

1 lJtologoni,Gpieltiiü urrb 1 goubenförb$en norr $rou 8e[7rer tunger im Glbe,frooe,Sonql bur$ getrn 8efret emer.
Gtordio$onn in $uliusb,utg. Ulinget;

1 lßonbf$tonf,Eefrönung im fiöanberftil oon $errn Olc{s, bte brei eriten Sabrgänse ber beimotbeilose ,,Dos Sonb on
Iermei[ter Dtto Seters; ber GI6e" but$ ben Eetlog Gebrüber Eor$ers;

1 ältere tFiltole oon $errn GoitDofbeli8er tr. G{od; 1 bqpotbeteflbrief über 1000 tt1lr. qus bem §c$re 1844 oon
1 $logsfdluingmcfSine oon $errn $aitor 6eeler; $errn Dberpo[tfetretür R. fiultbqupt, 8übed;
1 Bilisronbrol6e, 1 breiotmisen älteren SeuSter unb mebtere 1 SDotogrop$ie bes $oitmeiiters §o$onnes §riefe oon geurr

lJtünaen oon !t. !t.; $riebriS fiillen ienior;

Orud unb Eerlog: 6 e h t ü'b e t ts o t ü e ts, Souenbutg (Gtbe) EerontrorttfÖ Grn[t üreu[tobf u, I'ouenburs Gtbe)
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und Geſangsfreunde waren zur Gründung eines Lauenburger 
Turn- und Geſangvereins nac< dem Saale von A. Körting zu 
einer Verſammlung eingeladen. -- 24. Dezember: Im Neuen 
Bürgerverein hielt der Vorſizende Bahnmeiſter Knoche einen 
Vortrag über Rechte und Pflichten des Publikums gegenüber 
den Eiſenbahnverwaltungen. Weiter wurde die Frage der Ver- 
pflichtung der Hohnſtorfer Fiſcher: Hier in Lauenburg Fiſche 
zu Markt zu bringen, angeregt und beſchloſſen, da der Fiſch- 
mangel hier immer fühlbarer werde, das vermeintliche Recht 
der Lauenburger energiſch zu verfolgen. Es wurde vorgeſchlagen, 
den Vorſtand des Vereins damit zu betrauen; dieſer aber lehnte 
es ab, in der Angelegenheit vorzugehen, da es ausſichtslos er- 
ſc<eine, daß etwas zu erreichen ſei. Statt ſeiner wurde dann 
eine Kommiſſion gewählt, welche ſich der ſchwierigen aber dan- 
kenswerten Aufgabe unterziehen will, den Markt wieder aus- 
reichend mit Elbfiſchen zu verſehen. Es iſt nur nach Lage der 
Sache zu fürchten, daß ſie ebenſowenig wie andere Bemühungen 
in dieſer Richtung einen Erfolg erzielen wird. -- Die Jagd 
auf der Krüzener Feldmark, zirka 3000 Morgen umfaſſend, 
wurde zu dem koloſſalen Preiſe von 660 Mark p. a. an einen 
Lauenburger Jagdliebhaber verpachtet. 
der Gemeinde 45 Mark eingebracht. Letztere kann ſich alſo zu 
dem vorteilhaften Wechſel beglükwünſchen, umſomehr als in 
dem neuen Pactkontrakt no< jedem Hofbeſizer das Recht vor- 
behalten iſt, bis auf 1000 Schritt vom Wohnhauſe alles Wild 
zu ſchießen, was in ſeinen Bereich kommt. -- 28. Dezember: 
Die Ritter- und Landſchaft beſchloß u. a., der Realſchule zu 
Lauenburg den jährlihen Zuſchuß von 8500 Mark definitiv zu 
bewiiligen und ferner der Stadt Ratzeburg auf ihren Antrag 
einen Beitrag von 500 Mark für die dortige Fortbildungsſc<hule 
zu gewähren. 28. Dezember: Zu den verſchiedenen Uebelſtänden, 
welche hier obwalten und zumeiſt aus finanziellen Gründen 
keine Abhülfe finden können, gehört auch der, daß wir eine 
.Kirc<turmuhr haben, die eigentlich ſchlechter iſt, als gar keine. 
Denn eine öffentliche Uhr, die nicht richtig geht und wenn es 
ſic) dabei auch nur um Minuten handelt, wirkt ſtörend in allen 
Geſchäften des menſc<hlic<ßen Lebens, wenn es, wie in ſo vielen 
Tällen auf die genaue JInnehaltung der Zeit ankommt. 
Die alte Kir<turmuhr hätte längſt im Intereſſe des Gemeinde- 
weſens in den Ruheſtand verſezt werden müſſen, was auc< wohl 
j<on geſ<hehen wäre, wenn nicht ſo große Koſten mit der An- 
ſchaffung einer neuen verbunden wären. Da haben ſich nun 
kürzlich die aktiven Mitglieder des hieſigen Geſangvereins 
„Sängerbund“ das Verdienſt erworben, ein Konzert zu geben, 
deſſen Reinertrag als Fonds für die Anſammlung eines Kapi- 
tals zur Beſchaffung einer neuen Uhr dienen ſoll. Das Konzert 
hat einen Reinertrag von 140 Mark geliefert; eine neue Uhr 
aber iſt auf 1000 bis 1500 Mark veranſchlagt. Um dieſe Sum- 
me nun in verhältnismäßig kurzer Zeit zuſammen zu bringen, 
und da auf Zuſchüſſe aus der Stadtkaſſe ni<ht zu rechnen iſt, 
iſt man in den Kreiſen, welche die Sache angeregt haben, auf 
die Jdee gekommen, eine wöchentlihe 10 Pfennig-Sammlung 
in der Stadt zu entriren. Man hofft dann, gegen Ende nächſten 

Jahres das erforderliche Geld zuſammengebracht zu ſehen, und 
zwar in einer für jeden Beiſteuernden wenig fühlbaren Weiſe. 
Abcr hiermit nicht genug, wollten die aktiven Mitglieder des 

Beu Anus dem Lauenburger Heimatmuſeum „SoWi 
Das Muſeum erhielt in letzter Zeit folgende Zuwendungen: 

1 handgezeichnete Silhouetie und 2 Stopftüher von Fräulein 

Hermine Meyer; 
1 Mahagoni-Spieltiſch und 1 Haubenkörbhen von Frau Lehrer 

Star>kjohann in Juliusburg. ' 
1 Wandſchrank-Bekrönung im Mäanderſtil von Herrn Drecs- 

lermeiſter Otto Peters; 
1 ältere Piſtole von Herrn Gaſthofbeſiger R. Sha; 
1 Flachsſ<hwingmaſchine von Herrn Paſtor Seeler; 
1 Filigranbroſche, 1 dreiarmigen älteren Leuchter und mehrere 

Münzen von N. N.; 
Seitengewehr, Feldflaſc<e und Militär-Paß des verſtorbenen 

Holzhändlers Fr. H. E. Drewes, der als Trainſoldat den 
Krieg 1870/71 mitmachte, überwieſen dur<g Herrn Poſt- 
ſchaffner a. D. F. Drewes; 

eine Anzahl Münzen, darunter 32 Sc<illing Lüb. Courant 1797 
--“ 4 Schilling Hamburg 1738 -- 1 Schilling Hamburg 1727, 

Bisher hat die Jagd 

„Sängerbundes“ dann gegen Ende des Jahres wieder ein großes 
Vokal- und JInſtrumentalkonzeri geben, wozu die Vorbereitun- 
gen, nämli< Anſc<affung und Einübung neuer Tonwetke, aus 
langer Hand getroffen werden ſollen, damit das Konzert nach 
allen Seiten hin befriedigen und einen hohen muſikaliſchen 
Genuß gewähren kann. Gewiſſermaßen als Gegenleiſtung ſoll 
dann jedem, der ſich zu einem Wocenbeitrag von 10 Pfennig 
für die Zeit eines Jahres verpflichtet, der Beſuch dieſes Kon- 
zertes für ſich reſp. mit Familie koſtenfrei geſtattet ſein. Man 
hofft, daß zur Verwirklichung dieſes Projektes ſic die nötige 
Unterſtützung in allen Kreiſen ver Bevölkerung findet, um auf 
dieſe Weiſe in den Stand geſetzt zu ſein, ſhon zur nächſten Weih- 
nachtszeit die Stadt mii einer neuen Kirc<turmuhr beſchenken 
zu können. 

Chronif des Monats Februar 1931. 
2. Der Lauenburgiſche Gewerbebund hielt hier im Bahnhofs- 

hotel ſeine Generalverſammlung ab, in der der Jahresbericht 
erſtattet, die Jahresrec<hnung vorgelegt und die aus dem 
Vorſtand ausſ<heidenden Mitglieder wiedergewählt wurden. 

6. In einer Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums wurden 
die Bürowahlen für das laufende Jahr vorgenommen und 
einige ſtädtiſche Angelegenheiten erörtert. Das Büro wurde 
in der bisherigen Zuſammenſezung wiedergewählt. 
Die Reichszentrale für Heimatdienſt veranſtaltete einen 
ſtaatsbürgerlichen Bildungsabend in der Bürgerſchule, in dem 
Herr Bürgermeiſter Dr. Menſching, Huſum, über „Reichs- 
und Verwaltungsreform“ und Herr Direktor Weihmann, 
Kiel, über „Weltwirtſchaftskriſe und deutſc<e Wirtſchafts- 
not“ ſprachen. 

8. Vor einer Gemeindeverſammlung in der Kir<he machten 
die Herren Paſtor Seeler und Konrektor Göße intereſſante 
Ausführungen über die Geſchihte unſerer Maria-Magda- 
lenen-Kirche. 

15. Die Lauenburger Schützengilde von 1666 hielt im Sc<hüßen- 
hauſe ihre Generalverſammlung ab. 

23. Eine Mitgliederverſammlung des Gewerbevereins beſchäf- 
tigte ſich eingehend mit den Wirkungen einer etwaigen Ab- 
löſung des Eiſenbahnprivilegs für Handel und Gewerbe 
ſowie die geſamte Einwohnerſchaft. 

27. Die ſtädtiſchen Kollegien beſchloſſen in einer öffentlichen 
Sitzung die Durchführung eines umfangreichen Notſtands- 
programms mit Hilfe eines Kreisdarlehens. 

Den Alten zur Ehr". 
Seinen 80. Geburtstag konnte am 26. Februar der Graben 

Nr. 27 hierſelbſt wohnende Herr Ola Anderſſon bei be- 
merkenswertem körperlichen Wohlbefinden und geiſtiger Friſche 
begehen. Die Stadtkapelle und der Gewerkſchaftsſänger<hor er- 
freuten das Geburtstagskind durc Ständchen, wie ihm auch 
ſonſt mancherlei Aufmerkſamkeiten zuteil wurden. Herr Anderſſon 
wanderte als junger Mann aus Sc<weden in Deutſchland ein; 
er iſt lange Jahre in unſerer Stadt anſäſſig und hat ſich hier 
einen großen Freundes- und Bekanntenkreis erworben. 

  
1 Schilling Hamburg 1750 von Herrn Gaſthofbeſizer Joachim 
Wichmann in Tesperhude; 

1 Steindruſe mit Muſdeleinlagerungen, gefunden bei Bagge- 
rungen im Elbe-Trave-Kanal dur< Herrn Lehrer emer. 
Uſinger ; 

die drei erſten Jahrgänge der Heimatbeilage „Das Land an 
der Elbe“ dur< den Verlag Gebrüder Borchers; 

1 Hypothekenbrief über 1000 Thlr. aus dem Jahre 1844 von 
Herrn Oberpoſtſekretär R. Multhaupt, Lübek; 

1 Photographie des Poſtmeiſters Johannes Frieſe von Herrn 
Friedrich Niſſen ſenior; 

1 ältere Photographie: Die Elbe beim früheren Zollgebäude 
von Herrn Buchdrudereibeſiger Wilhelm Mau; 

1 coloriertes Familienbild -- Vierländerin in Tracht -- von 
Herrn Friſeur H. Bollhorn. 
Allen Spendern herzlichen Dank für ihre Gaben! 

Th. G. 
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